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Komfortbett „Lift“
Jetzt zum Sonderpreis

Das Anheben ermöglicht
ein aufrechtes Verlassen
des Bettes

Sitz- und Liegeposition
einfach per Knopfdruck
verstellbar

• Muldenservice
• Verkauf von Kompost   

und Holzschnitzel
• Häckseldienst
• Entsorgung aller Art
• Archiv-

und Hausräumung

Wildischachenstrasse. 5200 Brugg

Tel. 056 441 11 92
e-mail: kosag@kosag.ch
www.kosag.ch

• Transporte
• Aushub / Rückbau
• Kies- und 

Recyclingmaterial
• Mulden- und 

Containerservice
• Kehrichtabfuhr

Lättenstr. 3 5242 Birr

Tel. 056 444 83 33
e-mail: dispo@hans-meyer-ag.ch
www.hans-meyer-ag.ch

Bestellen Sie noch heute 
eine Tankkarte bei uns! 
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www.voegtlin-meyer.ch 
Tel. 056 460 05 05

Vorzugskonditionen

 mit

Voegtlin-Meyer-Ta
nkkarte
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Neumarkt 2 · 5200 Brugg · Tel. 0564413046 
www.bloesser-optik.ch 

 

Müde Augen? 
Testen Sie bei 

uns Ihr 
Sehvermögen. 

Luege, lose, löse!

Wir machen Brugg.

Daniel Moser
wieder als Stadtammann

dani-moser.ch

Sonntag, 22. September 2013, 10 – 17 Uhr

Tag der Jugend
Physik zum Anfassen an 24 Stationen
Wissenschaft sshow  •  Kindervorlesungen  •  3-D-Filme

«Nah-Dran»-Show 

mit den Physikanten

Paul Scherrer Institut
5232 Villigen PSI, Schweiz

www.psi.ch

info@bewegungsraeume-brugg.ch
www.bewegungsraeume-brugg.ch

B E W  E G  U N G  S R Ä U M E  B R U G G

Neu:

Feldenkrais-Seminar 
auf Kreta 22. - 29. Sept.
Ursula Seiler                  056 442 28 09

Zirkuskurs für Kinder
während der Herbstferien
7. - 11. Oktober, täglich
09:00 - 11:30, 5 bis 7-Jährige
13:30 - 16:00, 8 bis 10-Jährige
Sarah Lerch                 079 470 50 66

Jetzt wieder täglich
ab 11.30 Uhr

durchgehend bis 23.30 Uhr:

Metzgete
Stefan Schneider

Restaurant Schenkenbergerhof
5112 Thalheim

Dienstag geschlossen

Für Ihre Reservation: 056 443 12 78
www.schenkenbergerhof.ch

Die letzte Woche kommunizierte
Kehrtwende lässt über zehn Jahre
Planung Makulatur werden. Die Jura
Cement Wildegg fokussiert sich nur
noch auf die zwei potenziellen
Abbaugebiete «Bäumer» (Auenstein,
Oberflachs und Veltheim) und
«Grund» (Schinznach-Dorf). Ausser-
dem wird auf Probebohrungen ver-
zichtet – dies nachdem das Bundes-
gericht den entsprechenden Verfah-
ren des Kantons eine Klatsche erteilt
hatte.

Zwei Neue wollen
Alternative bieten

Birr: Lebhaftes Podium im Vorfeld der Gemeinderatswahlen

Gemäss den neuen Plänen in Sachen
Rohstoffsicherung möchte die Jura
Cement zunächst alle abbaubaren
Kalk- und Mergelvorkommen am
bestehenden und massvoll zu erwei-
ternden Standort ausschöpfen. Mit
der geplanten Erweiterung kann der
bestehende Steinbruch Jakobsberg-
Egg noch 20 bis 30 Jahre betrieben
werden. Dazu muss der Perimeter an
den Rändern erweitert und die
Abbausohle vertieft werden. Für die-
ses Vorhaben ist als erster Schritt
eine Anpassung des Richtplans erfor-
derlich, die in Absprache mit den
Standortgemeinden demnächst ini-
tiiert werden soll. 

Neue Erkenntnisse
Gemäss Beurteilung der Schweizeri-
schen Geotechnischen Kommission
ermöglichen es die vorliegenden
neuen Karten und weitere geo-
logische Erkenntnisse, genügend
qualifizierte Aussagen bezüglich
der vorhandenen Geologie zu
machen, um einen Antrag zur Fest-
setzung eines neuen Abbaustand-
ortes im Richtplan zu erarbeiten.
Damit erübrigen sich die viel kriti-
sierten, vom Kanton durchzuführen
beabsichtigten Probebohrungen –
und deshalb kann auch die Begleit-
gruppe Probebohrungen aufgelöst
werden.

Auf alle Sigma-Objektive
20% Rabatt!

Lebenslange Garantie!

Überraschende
Kehrtwende
Kein Steinbruch in Bözberg und Thalheim –

und keine Probebohrungen

Gelb die heutigen Steinbrüche, rot die geplante Erweiterung.

Das Podium mit den bisherigen Gemeinderäten Alfred Hatt, Daniel Zimmer-
mann, Markus Büttikofer, André Guillet, Tobias Kull, und den neuen Kandida-
ten René Grütter und Hans Rudolf Bleuel (von rechts).

(mw) - Die Ausgangslage für die am
22. September stattfindenden Gesam-
terneuerungswahlen für die Birrer
Exekutive ist nicht ohne Brisanz, wie
auch das von AZ-Redaktor Hans Fahr-
länder geleitete Podium aufzeigte.
Gemeindeammann Markus Büttikofer
(FDP), Vizeammann André Guillet (par-
teilos) und die Gemeinderäte Alfred
Hatt (parteilos), Tobias Kull (SVP) sowie
Daniel Zimmermann (parteilos) möch-
ten ihre Arbeit im Sinne der Konti-
nuität weiterführen. Die neuen Kandi-
daten Hans Rudolf Bleuel (SVP) und
René Grütter (parteilos; er aspiriert auf
den Posten des Gemeindeammanns)
wollen für frischen Wind sorgen. Sie
betonten, der amtierende Gemeinde-
rat habe zwar nicht alles falsch ge-
macht, aber gewisse Korrekturen wä-
ren nötig. Als Angriff sehen sie ihr zum
Teil doch recht kritisches Auftreten
nicht, sondern vielmehr als Ermögli-
chung einer Auswahl.
Das Podium drehte sich hauptsächlich
um die Zusammenarbeit der Eigenäm-
ter Gemeinden und um die Schule.
Aber auch die Finanzen kamen zur
Sprache.  
Markus Büttikofer schilderte das in der
Vergangenheit zum Teil nicht immer
einfache Verhältnis zwischen den
Nachbargemeinden. Dazu gehören
unterschiedliche Auffassungen und
eine manchmal eher harzige Kommu-
nikation. Er hielt jedoch fest, dass der
Birrer Gemeinderat offen sein und zu

einer Verbesserung der Situation bei-
tragen möchte, was auch die jüngsten
Gespräche mit Lupfig zeigten.
Daniel Zimmermann räumte im Zusam-
menhang mit dem gescheiterten Zusam-
menschluss mit Birrhard ein, es sei leider
zu Missverständnissen und gewissen
Unzulänglichkeiten gekommen. Alfred
Hatt betonte, Schwierigkeiten ergäben
sich manchmal daraus, dass Birr zwar die
meisten Einwohner habe, aber struktur-
bedingt zur Finanzschwäche neige. Bei
regionalen Verträgen mit pro Kopf be-
rechneten Beiträgen könne dies bedeu-
ten, dass die eigene Gemeindekasse arg
strapaziert werde.
Tobias Kull verwies darauf, dass die
Finanzen für Birr auch angesichts der
gesetzlich gebundenen hohen Ausla-
gen ein zentrales Thema seien. In die-
sem Zusammenhang bemühe man sich
beispielsweise, mehr Industrie in der
Gemeinde anzusiedeln. Vizeammann
André Guillet erklärte, auf dem emo-
tional geprägten Gebiet der Schule
habe man versucht, mit den Nachbar-
gemeinden einvernehmliche Lösun-
gen zu finden. Die Kündigung des
Regos-Vertrages durch Birr könnte nun
möglicherweise in Sachen Gespräche
etwas bewegen.

Die neuen Kandidaten 
André Grütter warf dem Gemeinderat
vor allem mangelnde Kommunika-
tionsfähigkeit vor.

Fortsetzung Seite 6

Zimmer
streichen
ab Fr. 250.–

25 Jahre
MALER EXPRESS

056 241 16 16
Natel 079 668 00 15

www.maler-express.ch



Stellen

Sudoku -Zahlenrätsel
5 2 6 8

9 3 5 7
2 9

3 4 5 6
1 5 6 8
6 4 7 2

7 1
5 7 1 2

1 8 4 7
 www.tanzkalender.ch

Wo 37-2013

Zimmer
streichen

ab Fr. 250.–
25 Jahre

MALER EXPRESS
056 241 16 16

Natel 079 668 00 15
www.maler-express.ch

Sträucher und hecken jetzt schneiden!
Ihr Gärtner erledigt Ihre Gartenarbeiten!
Fachgerecht! Speditiv! Preisgünstig! Seriös!
R. Bütler, Tel. 056 441 12 89

Bären Bözberg: Flohmarkt
Mo 16. bis Fr. 20. Sept. (im Saal). Haben Sie
auch etwas zu verkaufen? Suchen Sie
etwas Besonderes? Dann schauen Sie her-
ein! Tische für Fr. 5.– stehen zur Verfügung.
Anmeldung erwünscht: 056 441 15 65
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Erledige Maurer-, Umgebungs- und Aus-
hubarbeiten.
H.R. Sieber 056 442 66 69 • 079 543 64 85

TREYER IMMO / RE/MAX Brugg
Bahnhofplatz 1, 5200 Brugg
056 250 48 44
thomas.treyer@remax-brugg.ch

Immobilien in seriösen Händen

Thomas Treyer

Als Brugger Stadtrat. Am 22. September.

 Leo Geissmann.

 Bringt Scharfsinn
 und Erfahrung ein.

Herbst / Winter-Modeschau
Samstag, 21. September

11 und 15 Uhr
Unbedingt anmelden!

STAPFERSTRASSE 27,5200 BRUGG
056 441 96 65 / 079 400 20 80; www.jeanneg.ch

5300 Vogelsang

Tel. 056/210 24 45

Fax 056/210 24 46 

Jost Brugg AG
Tel. 056 460 89 89 
www.jost.ch

Service 
Projektleitung

verbindet...

mit rund 100 Anbietern
• Markt: 9 bis 17 Uhr

• Naturnah produzierte Lebensmittel
und Kunsthandwerk

aus dem Schenkenbergertal
• Spiele, Festwirtschaft (mit Raclette-

Plausch ab 18 Uhr, bis ca. 23 Uhr)
und viele weitere Attraktionen

www.pfalz-maert.ch  /  www.verein-mosti-veltheim.ch
www.agrofutura.ch  /  www.hochstamm-suisse.ch

Am Samstag,
14. September 2013

ist wieder 

Pfalz-Märt
und Hochstamm-Markt

in Veltheim

Ich suche einen
Mann in einer hohen

Stellung und mit
guten Aussichten. Wie w�re es

dann mit einem
Leuchtturmw�rter!

Heidi Ammon
Kandidatin 
Gemeindeammann

Musik aus 
Venedig und 
Dresden   
Cappella dei Grilli 
Chor u. Orchester 
www.cappella-dei-grilli.ch 
 
Carmela Konrad  Sopran  
Mirjam Blessing  Alt 
Walter Siegel  Tenor 
Rudolf Remund  Bass 

Leitung: Enrico Fischer 
 

Johann Adolf Hasse 
Te Deum in G, Messe in d 
(zur Einweihung der Hofkirche Dresden) 

Antonio Vivaldi 
Dixit Dominus 

 
Ref.Kirche Mutschellen 
Freitag 13.Sept. 20 Uhr 
 

Bettagskonzert 
Stadtkirche Brugg 
Sonntag 15.Sept. 17Uhr 
 

Das Alters- und Pflegeheim Schenkenbergertal wurde 1985 eröffnet. Im Sommer
2010, zum 25jährigen Jubiläum wurde die neue Abteilung «Geschütztes Wohnen»
für Menschen mit Demenz eröffnet. Gesamthaft pflegt, betreut und begleitet das
Alters- und Pflegeheim Schenkenbergertal 60 Bewohnerinnen und Bewohner.

Für unseren Bereich Hotellerie suchen wir per 1. Dezember 2013 eine

Fachfrau Hauswirtschaft 100%
Als Fachperson arbeiten Sie in allen Bereichen der Hotellerie. Sie haben Freude an
Arbeiten in der Reinigung und Wäscherei sowie in der Küche und im Service. Sie
übernehmen gerne Verantwortung und helfen mit bei der Betreuung der Auszubil-
denden Fachfrau Hauswirtschaft.
Sie sind belastbar, verantwortungsbewusst, selbstständig und haben eine guten
Sinn für Ordnung und Abläufe. Zudem verfügen Sie über ein hohes Dienstlei-
stungsbewusstsein und gute Umgangsformen. Effizientes Arbeiten sind Sie sich
gewohnt und reagieren auch in hektischen Situationen gelassen.
Sie besitzen einige Jahre praktische Erfahrung im Hauswirtschaftsbereich und
bringen idealerweise Kenntnisse aus dem Heimumfeld oder der Hotellerie mit. Sie
verfügen über gute mündliche und schriftliche Deutschkenntnisse und verstehen
Schweizerdeutsch problemlos.
Wir bieten Ihnen eine vielseitige und verantwortungsvolle Tätigkeit in einem
modernen Umfeld sowie ein motiviertes Team. Ihre Kompetenzen können Sie mit
unseren Weiterbildungsmöglichkeiten erweitern.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie Ihre vollständigen Bewer-
bungsunterlagen mit Lebenslauf, Foto und Zeugnissen an:

Alters- und Pflegeheim Schenkenbergertal
Gabriela Strebel, Leitung Hotellerie
Kellermattweg 7
5107 Schinznach Dorf

 

 

Herbstmarkt im
Altersheim Schinznach-Dorf
Der traditionelle Herbstmarkt des Alters- und
Pflegeheims Schinznach-Dorf findet am 28.
September von 14 Uhr bis 18 Uhr statt. Wie-
derum werden viele, die ein besonderes
Talent haben, malen, stricken, schnitzen,
fotografieren, kneten, formen oder basteln,
ihre Produkte präsentieren. an den Mann,
beziehungsweise an die Frau zu bringen. Und
nach dem Markt wird fröhlich getanzt!

Hausen: fehlende FiKo-Kandidatin gefunden
(hpw) - Für die Erneuerungswahl der Finanzkommission (FiKo)
Hausen vom 22. September wurden während der Anmeldefrist
nur vier Kandidaten angemeldet, die in stiller Wahl gewählt wer-
den konnten. Für den vakanten fünften Sitz, der eine Nachwahl
an der Urne erfordert, konnte inzwischen noch eine bestens aus-
gewiesene Kandidatin gefunden werden: Barbara Franz, Lic. rer.
publ. (Staatswissenschafterin) HSG. Barbara Franz ist 47-jährig,
verheiratet und Mutter von zwei Kindern. Die Familie wohnt seit
2000 in Hausen, unterbrochen durch einen berufsbedingten Aus-
landaufenthalt von 2004 bis 2006 in Singapur.

Für unser Call Center in Aarau suchen wir

Teilzeit - Mitarbeiterinnen
Arbeitsbeginn: ab 14. Oktober 2013
Arbeitszeit: Montag-Freitag 8.30 - 11.30 Uhr
oder Montag-Donnerstag 13.00 - 16.00 Uhr
Wir erwarten:
• Muttersprache Schweizerdeutsch
• Mindestalter 23 Jahre
• Interesse an Büchern, Filmen und Musik
• Freude an einer kommunikativen Tätigkeit
• Erfahrung im Telefonmarketing ist von Vorteil

Wir bieten:
• Intensive Einschulung und Verkaufsunterstützung
• Stundenlohn plus Provision
• Einkaufsvergünstigungen
• Angenehmes Arbeitsumfeld
Wir freuen uns auf Ihren Anruf.
Telefon 031 560 64 20

 

   
                                 
                    

 
                      Lisbeth und Dieter Keist 

             5107 Schinznach-Dorf 
                                  056 443 12 31 

 

Wildgerichte aus dem 
Schenkenbergertal 

                  
          erleben und geniessen 

hirzen.ch 
          

Pause : Donnerstag und Freitag  
 

Gebenstorf: MZH Brühl ist 
Jahrhundertwerk für Jugend und Vereine»

Seit bereits einem Monat dürfen die Gebenstorfer Schüler und
Vereine die Vorzüge der neuen Mehrzweckhalle Brühl genies-
sen. Mit einem zweitägigen Fest für alle wird die gut 13 Mio.
Fr. teure MZH Brühl am Samstag und Sonntag, 14. und 15. Sep-
tember eingeweiht. Am Samstag um 10.30 Uhr findet der offi-
zielle Teil mit den Reden (Regierungsrat Alex Hürzeler wird
sprechen) samt einem Apéro für alle statt.
Ab 13.30 Uhr gibts viel Action, Bewegung und Spass. Auch
Darbietungen einheimischer Vereine fehlen nicht. Am Abend
erklingen ab 18 Uhr karibische Klänge. Um 21.30 Uhr tritt
«AZTon» auf. Ob vor der Bühne oder an der Bar, Gebenstorf
feiert gäbig zusammen. Am Sonntag findet der Ökumenische
Gottesdienst um 10 Uhr in der MZH mit einheimischen Blas-
und Gesangsklängen statt. Beim anschliessenden Apéro klingt
das Fest aus. Regional wird post festum in einer Baureportage
auf das Jahrhundertwerk MZH Brühl ausführlich eingehen.

«Jetzt hat Lupfig ein Eingangs-Portal»
Einweihungsakt: Verkehrs-Kreisel «Industrie West» fertig gestellt

(msp) – Der neue Verkehrs-Kreisel mit der Ährenlandschaft –
er wurde am Freitagabend im Beisein des Künstlers Martin
Hufschmid eingeweiht - ist nicht nur tagsüber eine Augen-
weide. Dezent beleuchtet werden nachts die gigantischen
Ähren erst recht in Szene gesetzt (Bild rechts). Zum ersten
Mal flammte die Beleuchtung auf – und der Anblick ver-
setzte die zahlreich erschienenen Lupfiger Einwohnerinnen
und Einwohner regelrecht ins Staunen.

«Zwecks Erschliessung des Industriequartiers «West» wurde
dieser Kreisel Nummer 1 geplant und gebaut», so Ammann
Richard Plüss bei der Einweihung. Kreisel Nummer 2 sei der
Mini-Kreisel an der Büchi-Kreuzung (bereits fertig gebaut)
und in Vorbereitung befinde sich Kreisel Nummer 3 am Kno-
ten Industriestrasse. Dass der nun eingeweihte Kreisel einen
Schmuck erhalten sollte, sei von Anfang an ein Grund-
satzentscheid gewesen. «Damit hat Lupfig jetzt ein markan-
tes Eingangs-Portal erhalten». Die Ortsbürgergemeinde
erklärte sich bereit, die Finanzierung des Schmuckes von
rund 50'000 Franken zu übernehmen.

Dauerhafter Beton-Belag
Der Kreisel, ein sogenannter Verursacher-Kreisel, wurde
gebaut, um den Verkehr vom und zum Industriequartier flüs-
sig zu halten. Da viele schwere Lastwagen zirkulieren (zum
Beispiel Amag) wurde entschieden, den Kreiselbelag in dau-
erhaftem Beton auszuführen. Im Untergrund sind sämtliche

Werkleitungen und Medienkanäle erneuert oder auf den
neuesten Stand gebracht worden. Die Gesamtkosten des
Bauwerkes belaufen sich auf rund 1,2 Mio. Franken.

Ähren - ein Symbol für Lupfig
Die neun, zwischen 5.5 und 3.5 Meter hohe Weizenhalme aus
oxydiertem Metall erinnern symbolisch an das Gemeinde-
wappen von Lupfig. Die Grundfläche wurde mit Mohn und
Kornblumen bepflanzt. Auf dem als Hügel gestalteten
Sockel beginnen bereits verschiedene Magerwiesen-Pflan-
zen zu spriessen.

Metallkünstler Martin Hufschmid über den Werdegang sei-
ner Ährenlandschaft.
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Art-2013-Zeit
Effingen: Das Kunsterlebnis dauert noch bis Sonntag, 15. September

Gemeinderatswahlen 
22. September 2013

Heinz Wipfl i
Als Gemeindeammann 
in den Gemeinderat

Wir unterstützen die Wahlempfehlung 
von Heinz Wipfl i als Gemeindeammann:

Emil Inauen, Walter Tschudin, Kurt Wernli, Manfred Gautschi, Anton Burger, Algimantas 
Gegeckas, Friedemann Bacher, Walter Kalt, Valentin Hilfiker, Ernst Moor, Hans Merki, Josef 
Bumann, August Binder, Paul Müller, Kurt Weber, Susanne Keller, Heinz Schlegel, …

Losung: Weiterhin
am gleichen Strick ziehen

125 Jahre Landi Wasserschloss in der Brunegger Vianco-Arena

Wer nicht mitplant wird verplant
Auf ans 2. Forum «Raum Brugg Windisch»

DAS GUTE IST: SIE KÖNNEN 
IHN GLEICH MITNEHMEN. 
DAS BESTE IST: DER PREIS.
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JETZT 1,9 % LEASING AUF ALLE LAGERFAHRZEUGE.

Felix Emmenegger AG
4�(�����������	@
@)�A	B������2�3��
:���	�@C �C 	�� A�
333��������������2�

Felix Emmenegger AG
7'�2����������	�A
@���	+�����2�
:���	�@C �C�	�� A�
333��������������2�

Felix  
Emmenegger AG

emmeneggerag.ch Freude am Fahren

(rb) - Es waren rund 300 Genossenschaf-
ter samt zugewandten Orten, die sich
letzten Samstag in der Vianco-Arena an
blumengeschmückten Tischen verwöh-
nen lassen durften. Eingeladen hatte die
Landi Wasserschloss (vormals Landi
Brugg), die das 125 Jahr-Jubiläum feiern
konnte. Mit feinem Essen, bester musi-
kalischer Unterhaltung und kurzen
Reden gelang den Verantwortlichen ein
erfrischender Abend.

Interessant wäre, die zu erwähnen, die
man nicht am Jubiläumsanlass sah, die

wohl nicht an jenem gleichen Strick gezogen hatten, den
Geschäftsleiter Roger Müller bei seiner Begrüssungsansprache
erwähnte.
Er wies auf die genossenschaftlichen Grundsätze hin, die sich
seit der Gründung 1888 nicht gross verändert hätten. Ziel sei es
nach wie vor, die Landwirtschaft bei der Vermarktung ihrer
Produkte zu unterstützen und den Kunden das Sortiment zu
vorteilhaften Preis-Leistungskonditionen zu vermitteln.
Genossenschaftspräsident Ueli Vogt hatte zuvor besonders
herzlich Ruedi Brunner und Ruedi Käser begrüsst, beide ehe-
malige Geschäftsführer der Landi. Ersterer leitete die
Geschicke der damaligen Landi Brugg 32 Jahre lang voraus-
schauend-aktiv und schaffte die hauptsächlich finanziellen
Voraussetzungen, die es zweiterem erlaubten, in Gebenstorf
die Landi Wasserschloss zu realisieren.
Am neuen Standort blüht diese trotz harter Konkurrenz in
nächster Umgebung weiter. Seitens des Gebenstorfer
Gemeinderats hielt Renate Meier fest, die Landi im Wasser-
schloss und Gebenstorf seien seit der Eröffnung 2008 in einer
Win-Win-Situation. Sie erwähnte besonders die neu geschaf-
fenen Stellen und Lehrstellen. Nachdem auch Daniel Bischoff
von der Fenaco (Dachorganisation der Landi-Gruppe) Glück-
wünsche überbracht hatte, war es an der Zeit, zum gemütli-
chen Teil überzugehen. Für diesen zeichneten die «Bayeri-
schen 7» verantwortlich. Die Frauen-Band aus dem Freistaat
hatte schon beim Essen durch dezent-gekonnte Instrumental-
musik überzeugt (ein «Petit Fleur» von Sidney Bechet aus dem
Jahre 1952 der Extraklasse sei hier besonders erwähnt). Und
nach dem Dessert ging die Post der Münchner Mädels gewal-
tig ab und begeisterte auch ältere Semester. 
Eine gelungene Feier, an die man sich die nächsten 25 Jahre
gerne erinnern wird – dann wirds wieder Zeit zum Jubilieren...

Kürbis- und Weinfest in Bözen

Pic Brugg: Mädchenkultur pur
In and out – with or without me!? Dies
ist das Thema des diesjährigen Mäd-
chenkulturtages, der am Samstag, 14.
September, 10.30 - 22 Uhr, im Jugend-
kulturhaus Piccadilly in Brugg stattfin-
det. In Workshops können junge Frau-
en von 12 bis 18 Jahren alte Kleider auf-
motzen, sich frisieren, schminken, Fotos
machen und sich spielerisch selbst ver-
teidigen. Die Kosten für den Mädchen-
kulturtag betragen Fr. 10.–, inkl. Mit-
tag- und Abendessen. Lust dabei zu
sein? Dann anmeldenbeim Jugendkul-
turhaus Piccadilly in Brugg an:
fraenzi.schneeberger@p-i-c.ch    079 890 05 45

Dampfschiff: Nolosé spielt auf
Am Samstag, 14. September, 21 - 2
Uhr (ab 20 Uhr offen) gibt es wieder
einmal eine feine Noche Latina. Die-
ses Mal mit Nolosé, der zehnköpfigen
Salsa-Formation aus der Westschweiz
mit Wurzeln in Kuba, Puerto Rico und
Nerw York. Die Band spielt eine ein-
gängige, fesselnde Musik mit viel
Raum für Improvisation. 
Integriert werden auch Hip-Hop- und
Souleinflüsse. Die Zehn von Nolosé
sind inspiriert von Musikern und
Musikerinnen wie Chucho Valdès,
Ray Barretto, Spanish Harlem Orche-
stra oder Mamborama.

Grund Schinznach-Dorf:
Oriental Night

Tanz aus dem Orient mit Katharina
Barandun und Team. Für einmal wird
eingetaucht in die Welt des orientali-
schen Tanzes: eine Welt, in der
getanzte Geschichten aus der Kultur
des Orients, die Männer wie die Frau-
en gleichermassen ansprechen. Sechs
Frauen bieten eine Show, in der sich
Tanzkunst, Musik, Ästhetik, Tempera-
ment und Fantasie verbinden. «Der
orientalische Tanz – im Volksmund
Bauchtanz genannt – steht für Weib-
lichkeit und pure Lebensfreude», sagt
Barandun. 
Freitag, 13. September, Aula Schinz-
nach-Dorf, 20 Uhr. Abendkasse, Ein-
tritt (ohne Essen): Fr. 25.– Franken, bis
18 Jahre frei. Ab 18.30 Uhr: kalte und
warme Mezzeh (Häppchen). 

grundschinznach.ch

Energietage in Windisch
UNO-Umweltpreisträger Louis Pal-
mer zeigt, wie es geht: Im Rahmen
der «Energietage Strom14Windisch»
am 13. und 14. September zeigt die
Gemeinde und Louis Palmer in Aus-
stellungen, Vorträgen und Führun-
gen durch das Wasserkraftwerk im
Kunzareal, was beim Thema Energie
und Energieeffizienz möglich ist. Die
kommunalen Solarfördermassnah-
men und vieles mehr werden erstmals
an den Energietagen präsentiert. 
Datum: 13./14. September 2013
Freitagabend: ab 18.30 Uhr; Beginn
Referate 19.15 Uhr 
Samstag: 09.30 bis ca. 13 Uhr. 13 / 15
Uhr Führung Wasserkraftwerk Win-
disch, Treffpunkt: Rekrutierungszen-
trum, Spitzmattstrasse 6, 5210 Win-
disch (siehe Inserat auf Seite 4).

Alt Verwalter Rudolf Brunner und neu
Verwalter Roger Müller im Gespräch.

(rb) - «Ihre Meinung ist gefragt», lautet der Titel auf
dem Flyer, der zum Besuch des 2. Forums der Ortspla-
nung «Raum Brugg Windisch» am Samstag 21. Sep-
tember (8.15 - 13 Uhr) in die Mülimatt-Halle einlädt.
Und «Ihre Meinung ist gefragt» betonte auch Stadt-
ammann Daniel Moser zusammen mit Vizeammann
Heinz Wipfli aus Windisch, dem Brugger Tiefbauamts-
chef Stefan Zinniker und der Metron-Raumplanerin
Monika Herzog.

Beim 2. Forum wird der Entwurf des an der 1. Forums-
veranstaltung und einer Echoveranstaltung entstan-
denen Thesenpapiers diskutiert werden. Dieses stellt
die vier Hauptziele des räumlichen Entwicklungsleit-
bildes dar, welche nun ausformuliert werden sollen.
Wie die Verantwortlichen festhalten, ist diese gemein-
deübergreifende Planung Raum Brugg Windisch für
die daraus zu entwickelnde Bau- und Nutzungsord-
nung wichtig. Deren breite Abstützung soll die Pla-

nung tragfähig und realistisch machen, denn  auf den
Entwurf folgt das definitive Papier, das in den Gemein-
de- und Einwohnerräten zur Diskussion kommen wird
und schliesslich in der Volksabstimmung Bestand
haben muss. Im 2. Forum werden die vier Themenfel-
der Siedlung, Landschaft und Freiraum, Verkehr sowie
Infrastruktur und Energie diskutiert.
Nochmals: «Ihre Meinung ist gefragt», sagen die Ein-
ladenden, aufs Engagement der Bevölkerung hoffend.
Deutlich wäre: «Wer nicht mitplant, wird verplant»,
denn es ist damit zu rechnen, dass Interessengruppen
(Velo, Naturschützer, ÖV) ihre Bedürfnisse früh anmel-
den werden und dann Gewerbetreibende und Grund-
besitzer eventuell ins Hintertreffen geraten. 
Interessierte melden sich bis 18. September unter
forum@raumbruggwindisch.ch oder bei den Verwal-
tungen (Brugg: 056 461 76 33 oder Windisch: 056 460
09 40) an und informieren sich unter

raumbruggwindisch.ch

bis 29. September

Luzerner Wochen
Gewinnen Sie beim Wettbewerb

einen der rüüdigen Preise!

Reservation bei Fam. F. Amsler,
Gasthof Bären,

5107 Schinznach-Dorf
056 443 12 04

www.baeren-schinznach.ch
So ab 15 Uhr geschlossen, Montag Ruhetag

Am 21. und 22. September findet auf
dem Söhrenhof bei Familie Amsler in
Bözen wiederum das Kürbisfest statt.
Dieses jahr können am Samstagabend
nach der Jurapark-Weinwanderung
von Effingen nach Bözen ab 16.15 Uhr
bis 19.30 Uhr nochmals die Weine
aller teilnehmenden Weinbauern
degustiert werden. Mit musikalischer
Unterhaltung und gluschtigem vom
Grill oder vom Dessertbuffet ist ein
gemütlicher Abend garantiert (unter
jurapark-aargau.ch ist das ganze Pro-
gramm der Weinwanderung zu
sehen. Es werden gerne noch Anmel-
dungen entgegengenommen).
Neben den Kürbissen und den
Chrysanthemen gibt es am Söhren-
hof-Marktstand viele hofeigene Pro-
dukte zu kaufen. Im neuen Gastraum
werden eine feine, hausgemachte
Kürbissuppe, Würstli und Grilliertes
serviert. Danach lockt das vielfältige

Dessertbuffet – und am Weinstand kön-
nen alle Söhrenhof-Weine degustiert
werden.
Für die Kinder steht wieder das grosse
Trampolin und der neue Spielturm
bereit. Kleine Küken und viele andere
Tiere warten auf sie. 
Sa 21. Sept. 11 - 22 Uhr
So 22. Sept. 11 - 18 Uhr   soehrenhof.ch 

(msp) - Das Eisen schmieden, solange es
heiss ist – Eisenpalstiker Daniel Schwarz
hat dies nunmehr 20 Jahre lang getan,
ohne dass seine Werkstücke jemals
erkaltet wären. Aus diesem Anlass hat

der Metallkünstler an der Vernissage
von «Art-2013» am letzten Samstag ein
speziell geschaffenes Buch über seinen
Werdegang und seine Arbeiten mit dem
Titel «Eisenzeit» vorgestellt.

Exklusive Buch-Taufe: Neben Dani Schwarz stehen unter der Champagner-Dusche
die beiden für die Grafik und Gestaltung zuständigen Sebastiano Bucca und Shane
Suter (links).

Links: Dieses Jahr bietet Dani Schwarz wiederum eine Plattform für weitere Kunst-
schaffende – es sind in der oberen Reihe von links Thomas Schirmann, Käthy Gut,
Dorothee Rothbrust, Jeannette Werren, Heike Stadler, untere Reihe: Anne F. Sta-
ehelin, Alex Schaufelbühl, Claudio Cassano, Dani Schwarz (auf dem Bild fehlt Susi
Kramer).
Rechts: Weiber – grossformatig und freizügig, mit scheinbar luftig-leichten Pin-
selstrichen sind sie hingeworfen, um für einen Augenblick zu bleiben. Stark in
Ausdruck und Sinnlichkeit bewegen und bevölkern die Weiber der Badener Künst-
lerin Jeannette Werren die Leinwände und ziehen die Betrachtenden in ihren
Bann.

Die Ausstellung «Art 2013» in Effingen ist noch am Samstag, 14 und Sonntag 15.
September von 14 – 18 Uhr geöffnet.



4

Storcheninvasion in Schinznach-Dorf
Fünf Klappervögel auf Besuch – Erinnerungen aus einem anderen Jahrhundert

(rb) - Fünf Störche kamen am Dienstag
letzter Woche auf Besuch nach Schinz-
nach-Dorf. Wie unser Bild von Sandra
Wiederkehr zeigt, machten sie hier
Halt. Allerdings wars eher ein Zwi-
schenhalt zwecks Kontrolle, ob sich der
Turm zu Nistzwecken eignet. Doch erin-
nert der Massenbesuch an eine alte
Geschichte um einen Meister Adebar,
der seit langem ausgestopft im Fundus
des Heimatmuseums zu sehen ist.

Früher waren Störche nichts Ausserge-
wöhnliches auf dem Schinznacher
Kirchturm. Wie eine Hedwig Widmer-
Zimmerli im «Heimatboden» von 1913
über mehrere Seiten zu erzählen weiss,
habe man jeweils sehnsüchtig im
Monat März auf das Storchenpaar

lasste in Aarau die Konservierung des
Vogels. Dieser Meister Adebar war lan-
ge im Museum ausgestellt, bevor er ins
Lager wechselte. Dort kann man ihn
besichtigen und auch die Kopien des
Berichtes «Ein Drama auf dem Kirchen-
dach» nachlesen. 
Der Tod des männlichen Storches hatte
gemäss Artikel zur Folge, dass die Stor-
chenmutter die Jungen alleine durchzu-
bringen hatte. Zwei andere Störche ver-
suchten tagelang, die jungen Störche
mit Schnabelhieben zu töten. Das brach-
te das Dorf gegen sie auf. Man getraute
sich allerdings nicht, die Vögel abzu-
schiessen, da diese unter eidgenössi-
schem Vogelschutz standen. Und ein
Versuch mit einem Steinwurf liess ein
Kirchenfenster zu Bruch gehen. Schliess-

gewartet, das auf dem Kirchturm zu
nisten pflegte. So auch im Jahre 1911,
wo bereits vier Junge zu beobachten
waren, die von Vater und Mutter Storch
fleissig gefüttert wurden. Und dann
blieb eines Tages der Vater aus – er war
in eine Starkstromleitung geflogen und
verlor sein Leben. Darüber berichtete
auch 1979 Werner Stoll aus Arlesheim,
dessen Mutter Martha Stoll-Amsler
(geb. 1887) das Vorkommnis erzählt
hatte. Sie hatte diesen Storch «persön-
lich» gekannt und erinnerte sich, dass
eines Tages Kinder aufgeregt den
schwer verletzten Vogel vom Felde
gebracht hätten, der an der Stark-
stromleitung abgestürzt war und als-
bald starb. Ihr damaliger Verlobter und
nachmaliger Gatte Arthur Stoll veran-

lich konnten zwei der Jungen gerettet
und wieder aufgepäppelt werden; das
Männchen wurde am Jugendfest gemäss
des Berichtes ebenfalls ein Opfer der
modernen Erfindung, der Starkstromlei-
tung eben, wie es in der Erinnerung von

Martha Stoll geschildert wird. Und viel-
leicht kommen ja zwei der fünf letzte
Woche gesichteten Störche nächsten
Frühling wieder nach Schinznach – eine
kleine Steigerung der Geburtenrate im
Dorf könnte sicher nicht schaden!

Blätter zwirbeln, Kinder wirbeln
7. Zirkuswoche mit Sarah Lerch in Brugg

SPONSOREN UMSETZUNG UND KONZEPTIONWEITERE INFORMATIONEN

Einladung
Energietage 2013

Freitag, 13. September 2013
«Jetzt – energetisch modernisieren!»
18.30 bis 20.15 Uhr

Informationsveranstaltung mit Fach-
ausstellung und anschliessendem Apéro

Samstag, 14. September 2013
Energietag «Strom14Windisch»
9.30 bis ca. 13.00 Uhr

Erneuerbare Energie und Energie-
effizienz für alle. Vorträge, kostenlose 
Führung durch das Wasserkraftwerk 
und weitere Attraktionen.

Rekrutierungszentrum Windisch, 
Spitzmattstrasse 6, 5210 Windisch

www.windisch.ezs.ch

(dr.) - Der Herbst meldet sich auch dieses
Jahr in den BewegungsRäumen Brugg
wieder mit der Zirkuskurswoche vom
Montag 7. bis zum Freitag 11. Oktober
und einem Kindertheaterstück am
Samstag 12. Oktober.

Zum siebten Mal nun schon nimmt Sarah
Lerch die Leitung dieses Herbstevents an
die Hand – im wahrsten Sinn des Wortes.
Die Kinder werden über eine ganze
Woche sorgfältig in die Geheimnisse der
Zirkuskünste eingeführt – vom Purzel-
baum bis zur Akrobatik werden Bewe-
gungsfolgen je nach Altersgruppe ein-
studiert und am Freitagmorgen für
Eltern und weitere Zirkusbegeisterte

verschiedenen Tanz- und Theatergrup-
pierungen . Gerardo Tetilla ist ebenfalls
Dimitrischulabsolvent und selbständig
als Clown und Zirkusartist unterwegs
und als Lehrer in diesen Fächern tätig.
Beide zusammen haben nun im Rahmen
des Teatro Dimitri das Kindertheater-
stück ‚Re Fu‘ entwickelt. Re Fu wird am
Samstag 12. Oktober um 14:00 als Gast-
spiel in den BewegungsRäumen Brugg
über die Bühne gehen. Alle Zirkuskinder
mit Ihren Geschwistern und Freunden
sind herzlich willkommen, natürlich
auch Eltern und Begleitpersonen. Der
Eintritt ist frei, eine Kollekte für die
Künstler ist vorgesehen.
Vorhang auf und toi,toi, toi!

Ein «Überflieger»
bei den Wettpflügern

Villigen: Auch ein Aargauer hat Augenmass bewiesen

Nur fliegen ist schöner! Sarah Lerch trainiert mit zwei Kindern. Unten haben die  angehenden Zirkusleute Spass beim
Üben.    (Fotos vom Kurs 2012 von msp)

zum Besten gegeben. Auch der Umgang
mit Kostümen und Jonglierutensilien will
gelernt sein und darum ist Sarah froh,
dass sie den Clown und Zirkusartist Ger-
ardo Tetilla  zur Mitarbeit gewinnen
konnte. Geprobt wird nun in zwei Alters-
gruppen: Kinder von 5 bis 7 Jahren mit
und ohne Vorkenntnisse üben von 9:00 –
11:30, die Älteren und Fortgeschrittenen
erhalten ihre ‚Meisterklasse‘ von 14:00
bis 17:00. Noch gibt es freie Plätze: Aus-
kunft und Anmeldung direkt bei Sarah
Lerch 079 470 50 66 oder  sarah-
lerch@gmx.ch. Kurskosten 105.- pro
Kind.
Sarah Lerch ist Master der Dimitrischule
und arbeitet schon seit einigen Jahren in

in der Mehrzweckhalle in Lupfig
Samstag 21. September 2013

16.00 - 20.00 Uhr
Eintritt CHF 15.- / Kinder CHF 5.-

Bekleidung: Sportbekleidung und Turnschuhe
Verpflegung: Wasser, Apfel, Banane

Apero, Da-Lisa, Feine Delikatessen, Lupfig

Sponsoren:

Arcari Sport, (056 444 76 61)������
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Tania ZIN-CH
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(adr) - Zum 34. Mal fand am letzten Sonntag eine Schwei-
zermeisterschaft im Wettpflügen statt. Der Baselländler
Beat Sprenger wurde Sieger, der Herznacher Hansruedi
Rubin Siebenter.

13 Teilnehmer, die sich in regionalen Wettkämpfen qualifi-
ziert hatten, zeigten, wie man mit schweren Traktoren von
der Spalt- über die Anschluss- bis zur Schlussfurche in per-
fekt schnurgerader Linie in Breite und Höhe wenn nicht mil-
limeter-, so doch sicher zentimetergenau «z’Acher fahre»
kann.
Acht aus verschiedenen Kantonen kommende Experten
hatten nicht nur mit Meter-, sondern vor allem auch mit
geübtem Augenmass die einzelnen gepflügten Wettbe-
werbsfelder begutachtet und bewertet. Wettpflüger wie
auch das vorwiegend ländliche Publikum warteten am
Schluss gespannt auf die Rangverkündigung. Dies nicht
zuletzt, weil sich die beiden Erstklassierten gemäss der
organisierenden Schweizerischen Pflügervereinigung SPV
zur Teilnahme an der 2014 in Frankreich stattfindenden
Weltmeisterschaft im Wettpflügen qualifiziert haben. 

Und wer konnte sich in Villigen als Sie-
ger der Schweizermeisterschaft 2013 im
Wettpflügen feiern lassen? Einmal
mehr – so wie schon in den vergange-
nen vier Titel-Wettpflügen – Beat
Sprenger aus Wintersingen (BL). Zwei-
ter wurde der Neeracher Peter Ulrich.
Applaus auch für Hansruedi Rubin von
Herznach, dem einzigen Aargauer, der
sich für das Titelpflügen 2013 in Villigen
qualifiziert hatte. Er wurde Siebenter. 

Brugg: Senioren fliegen aus
Der Seniorenrat der Stadt Brugg orga-
nisiert am Mittwoch, 25. September
(8.30 Uhr ab Eisi Brugg), einen Ausflug
in den Schwarzwald mit Dombesichti-
gung in St. Blasien. Mittagessen gibts
in Häusern, und im Anschluss daran
wird die Stroh-Skulpturenausstellung
in Höchenschwand besucht.
Anmeldung bis Mo 16. 9. 13 bei Pro
Senectute Brugg, 056 441 48 48
(Kosten: Fr. 55.–). Auch Nichtmitglieder
sind herzlich willkommen. 

Auch der Herznacher Hansruedi Rubin zeigte in Villigen, wie
man mit schwerem Traktor schnurgerade «z’Acher fahre»
kann.

Tag der offenen Zwingertüre
Auch dieses Jahr laden Janine und
Andy Matsch wieder ein zu ihrem Tag
der offenen Zwingertüre ein. Und
zwar auf Sonntag, 15. September, von
14 bis 18 Uhr an die Halde 17 in Ober-
flachs, wobei die Fütterung der Hunde
um ca. 17 Uhr stattfindet. 
Bei Kaffee und Kuchen können die
freundlichen Schlittenhunde gestrei-
chelt oder die beiden Welpen beim
Spielen beobachtet werden. Gerne zei-
gen Janine und Andy Matsch ihre Hun-
deanlage – und informieren nicht
zuletzt über den Schlittenhundesport. 

www.regional-brugg.ch



Fürabig – Brot ab 16  Uhr!!!

- 5 Sorten Berliner Bäckerei Konditorei Confiserie

- „Hausspezialität: Feigenbrot“ Richner

5106 Veltheim 

Montag bis Freitag

6:00 – 12:15 und 13:15 – 18:30            Telefon 056 443 12 51

Samstag            Sonntag      Telefax 056 443 17 27

6:00 – 16:00    7:00 – 12:00         www.baeckerei-richner.ch

Traditionsbetrieb    
seit 1847

5

Rebbergstrasse 24
5108 Oberflachs
Tel. 056 443 26 39
zimmermann@chalmberger.ch
Home: www.chalmberger.ch

Weinbau & Spirituosen
Buschwirtschaft Chalmstübli

Konrad & Sonja Zimmermann

Herbstdegustation 17./18. September

Sie finden uns auch am Veltheimer Pfalzmärt!

Meier + Liebi AG
Heizungen – Sanitär

Hauptstrasse 178 • 5112 Thalheim
Telefon 056 443 16 36
Telefax 056 443 32 31
www.meier-liebiag.ch

Neuanlagen • Umbauten
Heizungssanierungen

Reparaturdienst
Boilerentkalkungen

Wählen Sie einen neuen Weg:
Werden Sie Raiffeisen-Kunde
Wählen auch Sie eine faire, verlässliche Bank.  

Als lokal verankerter Finanzpartner verstehen  

wir Ihre Bedürfnisse, sprechen Ihre Sprache  

und stehen zu unserem Wort. Diese nachhaltige 

Geschäftspolitik ist unser Erfolgsrezept.

www.raiffeisen.ch

Lokal, 

fair und 

solide

Raiffeisenbank Aare-Reuss
056 481 99 99 - www.raiffeisen.ch/aare-reuss

Wir backen am Pfalz-Märt 5 Sorten Berliner für Sie!

Herbstdegustation 21. / 22. Sept.

Das fahrende Käsespezialgeschäft

Gsund + Gluschtig
Ruedi Anliker
5106 Veltheim
www.gluschtig.ch
Sie finden uns auf folgenden
Wochenmärkten in der Region:

Fr: in Brugg (07.30 -11.00h) und 
Schinznach-Dorf (16.00 - 18.30h)

Sa: Bremgarten (09 - 12h)
und diesen Samstag am Pfalzmärt mit 

vielen verschiedenen feinen Käsen!
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Besuchen Sie uns am Pfalz-Märt in Gloor’s Reisestübli –
wir präsentieren Ihnen die neuen Reisen 2014.

- Mohnkuchen mit Veltheimer Mohn

Neuer Pfalzmärt-Star: der «Mousseux de Poires»
Veltheim: Am 14. Pfalzmärt vom 14. September wird er getauft

(A. R.) - Er steht seit den Pfalzmärt-Anfängen beispielhaft
für die Intentionen des Vereins Mosti Veltheim: der
beliebte Apfelschaumwein «Mousseux de Pommes» (sie-
he Inserat unten). Nun erhält dieser mit dem neuen

«Mousseux de Poires» eine feine Verstärkung. Die Taufe
des Birnen-Sekts findet um 10.30 Uhr statt – und verko-
stet werden kann der neue Pfalzmärt-Star sogleich an der
Cüplibar.

Da zeigt sich eben auf besonders prickelnde Weise, worum
es dem Pfalzmärt-Organisator Mosti Veltheim geht: Statt
mahnend das schleichende Verschwinden der ökologisch
wertvollen, für viele Vogelarten enorm wichtigen Hoch-
stamm-Obstbäume zu beklagen, richtet der Verein mit sei-
nen Produkten den Fokus auf Genuss. Denn wenn man
etwa ein perlendes «Mousseux»-Cüpli geniesst, so schlägt
sich dies ungleich nachhaltiger in der Landschaft nieder als
warnendes Dozieren. Und nicht zuletzt verbleibt die
gesamte Wertschöpfung im Schenkenbergertal.

Das geht so:
Wie beim Mousseux de Pommes basiert auch der Mousseux
de Poires auf hiesigem Hochstamm-Obst: Rohstoff ist der Saft
der Gelbmöstler-Birne – Hanspeter Schatzmann aus Thal-
heim hat einige wenige gepflegte und gesunde Birnbäume
dieser Sorte, welche in der Schweiz immer rarer wird, da vie-
le Bäume dem Feuerbrand zum Opfer fallen. 
Deren Eigenheit ist, dass sie über mehrere Wochen reift und
man einen schmackhaften Saft nur im idealen Reifestadium
erhält. «Hanspeter Schatzmann hat letzten Herbst die Bir-
nen jeweils im richtigen Stadium geerntet», führt Josef
Schmidlin vom Pfalzmärt-OK aus, «sowohl die grünen wie
auch die überreifen Früchte wurden aussortiert, und unmit-
telbar nach der Ernte hat er die Birnen schonend auf seiner
Packpresse gepresst.»

Oechsle als Knacknuss
Darauf wurde der sortenreine Birnensaft – der auch als solcher
fantastisch mundet – in den Keller von Claudio und Katrin Hart-
mann verbracht und nach dem aufwändigen Champagner-Ver-
fahren gekeltert. Schliesslich versteht man sich bei ck-Weine in
Schinznach-Dorf bestens auf die Méthode champenoise und
bringt auch sonst, als einziger Betrieb der Region notabene, das
Prickeln selber in den hausgemachten Schampus.
Allerdings bot der Birnensaft, was den Grundwein betrifft,
auch eine Knacknuss. «Die normale Oechslewaage ist auf
Traubensaft geeicht, der angelieferte Birnensaft jedoch hat
ein anderes spezifisches Gewicht, deshalb mussten wir da
besonders aufmerksam sein», erklärt Kathrin Hartmann. Sie
ist zuversichtlich, dass der Birnen-Schaumwein ebenso köst-
lich schmecken wird wie der bewährte, ebenfalls im Hause
Hartmann gekelterte Apfel-Sekt. Heuer jedoch ist der  neue
«Mousseux de Poires» ganz klar der Pfalzmärt-Star.

Thalheim: Tag der offenen Mosti
Am Dienstag, 24. September, 14 bis 18, Uhr wird bei Familie
Schatzmann, Schenkenberg 147, ein «Tag der offenen
Mosti» durchgeführt. Die Bevölkerung ist eingeladen, die
Mosti zu besichtigen und den frischen Süssmost zu kosten.
Auskünfte zum Ablauf des Mostens und zu den Produkten
sind dann erhältlich. Auch Schulklassen sind willkommen.
Während der Obstsaison im Herbst ist die Mosti der Familie
Schatzmann regelmässig in Betrieb. Auskunft: Bruno Stadler,
Tel. 056 443 06 02. Die feinen Spezialitäten, wie etwa ver-
schiedene Obstsäfte und Schaumweine, können ganzjährlich
bestellt werden unter 

verein-mosti-veltheim.ch

Man trifft sich in Välte
Pfalz-Märt erneut mit Attraktionen sonder Zahl

Das bewährte Pfalzmärt-Konzept dürf-
te auch am Samstag erneut «ziehen»:
Wiederum bieten rund 100 Stände viel-
fältiges Kunsthandwerk aus dem
Schenkenbergertal sowie regionale
und naturnah produzierte Lebensmit-
tel. Mit von der Partie sind im Rahmen
der Genusswochen von «Das Beste der
Region» wie letztes Jahr auch innovati-
ve Produzenten aus dem Jurapark.

Das bunte Marktreiben, zu dem sich
jeweils das ganze Schenkenbergertal
und zugewandte Orte trifft, geht los
um 9 Uhr. Attraktionen sind unter ande-

Pfalzmärt ist, wenn...
...das Mostkrug-Schieben für Nervenkitzel sorgt, herzige Tier-
li gestreichelt werden können, Barbara Richner und ihr Team
mit Berlinern brillieren – und vor allem, wenn gemostet wird,
was das Zeug hält. Schliesslich ist dieser Markt ja von Mosti
Veltheim einst als Auftakt zur Most-Saison lanciert worden.

rem die Bernersennen-Hündin Diva mit
Wägeli (9.30 Uhr), die Mousseux de Poi-
res-Taufe um 10.30 Uhr (siehe Artikel
links), das Konzert des Jugendspiel
Schenkenbergertals (11 Uhr) oder ab 18
Uhr der Raclette-Plausch in der Märt-
beiz der Männerriege, die bis 23 Uhr
offen steht, wobei auch in der Kaffee-
stube der Trachtengruppe stets gemüt-
liche Stimmung herrscht.
Zu dieser trägt ebenfalls bei, was quasi
zum Pfalzmärt-Inventar gehört: Most-
krug schieben, Glücksrad, Karussell,
Tierli streicheln, Ponyreiten, Kinder-
handwerk – und noch viel mehr.
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«Hier zu leben ist ein gutes Gefühl»
50-Jahr-Jubiläum des Quartierverein Unterdorf Windisch mit Theaterprojekt-Präsentation

Nach dem wunderschönen, vom quasi letzten Sommertag profitierenden Windischer Unterdorfmarkt gab es am Sonntag
zur Jubiläumsfeier eine Ansprache von Meret Braun, Präsidentin des jubilierenden Quartiervereins, und anschliessend
unterhielt sich im «Persönlich»-Rahmen Margrit Schaller mit Veronika Kühnis und Adrian Meyer, Regisseur und Autor.

(mw) – Der am 2. März 1963 gegründe-
te Quartierverein ist ein beständiges
und gleichzeitig im Wandel begriffenes
Symbol für den Zusammenhalt der
Bewohnerinnen und Bewohner des
Windischer Unterdorfes. Das Erreichen
der Marke «halbes Jahrhundert» bot
Anlass zum Rück- und Ausblick. 

Von den rund 320 Mitgliedern (ohne
Kinder gerechnet) erschien am Sonntag-
morgen gut ein Viertel zum Jubiläums-
anlass im Festzelt an der Ländestrasse
am Ufer der Reuss. Den Au- takt bildete
ein reichhaltiger Brunch mit Gelegen-
heit zum regen Gedankenaustausch.
Anschliessend hiess Vereinspräsidentin
Meret Braun die Anwesenden – darun-
ter nebst Einwohnerratspräsident
Robert Kamer die Gemeinderäte Heinz

ten vier Kinder grossgezogen hat,
sowie den ursprünglich aus Wohlen
stammenden und heute in Gelterkin-
den ansässigen Autor und Regisseur
Adrian Meyer. Die als Kirchenmusikerin,
Chorleiterin und als Germanistin im
Dienste der Gemeindebibliothek im
Rahmen von Literaturkursen tätige «Ur-
Windischerin» wusste Interessantes und
Amüsantes zu erzählen. Sie hat den
Wandel vom ursprünglichen Arbeiter-
und Armeleute-Quartier über die Hei-
mat von als etwas alternativ geltenden
Bewohnern bis zum aktuellen «An-
sturm» von zumeist auswärtigen und
eher begüterten Neuzuzügern auf
«Unterdorf-Ost» (ehemaliges Kunz-
Areal) miterlebt. Allgemein kam zum
Ausdruck, dass das einstige soziale
Gefälle zwischen den Windischer Dorf-
teilen der Vergangenheit angehört.
Wie schon bei früheren Bevölkerungs-
zuströmen geht es heute wiederum um
die Integration der Neuzuzüger. Auch
sie sollen sich in idyllischer Umgebung
und aufgeschlossener Gemeinschaft
wohlfühlen können. 
Adrian Meyer bot Einblicke in das im Ent-
stehen begriffene Stück «Hinz und
Kunz», welches auch auf Schilderungen
von Zeitzeugen basiert. Im ersten Teil
werden den jeweils bis zu 150 Zuschau-
ern die Lebens- und Wohnqualitäten des
Quartiers präsentiert. Der Mittelteil
dreht sich um das Kommen und Gehen
von Wasser und Menschen, und im drit-
ten und letzten Abschnitt wird die wech-
selvolle Industriegeschichte beleuchtet.

Holderbank-Schinznach-
Bad: neuer Radstreifen

Am Montag wurden die Arbeiten für
einen Radstreifen zwischen Holder-
bank und Schinznach-Bad in Angriff
genommen. Bis Ende Juni 2014 wird
zudem der bestehende Rad- und Geh-
weg ausgebaut und damit auch die
Sicherheit für Fussgängerinnen und
Fussgänger verbessert. 
Auf der dicht befahrenen Hauptstrasse
zwischen Holderbank und Schinznach-
Bad fehlt eine sichere und komfortable
Verbindung für den Langsamverkehr.
Zwar steht auf dem Ausserortsab-
schnitt in Richtung Brugg ein Parallel-
weg zur Verfügung, doch genügt die-
ser aufgrund der geringen Breite nicht
den Anforderungen für Rad- und Geh-
wege. Der bestehende Parallelweg ist
zudem für Radfahrende, die in Rich-
tung Aarau fahren, ungünstig, weil sie
jeweils an den Dorfenden die Strassen-
seiten wechseln müssen. 
Um die Sicherheit zu verbessern, soll
zum einen die  K 112 in Richtung Aar-
au mit einem rund 500 m langen Rad-
streifen ergänzt werden. Zum anderen
wird der bestehende Rad- und Gehweg
so ausgebaut, dass eine minimale Brei-
te garantiert werden kann. In einer
ersten Bauphase die Kantonsstrasse auf
der Aareseite zwischen dem Einlenker
Gewerbegebiet und Holderbank um
rund 1,50 m verbreitert. In einer zwei-
ten Etappe im Frühling/Sommer 2014
wird sie auf der Hangseite zwischen
Einlenker Gewerbegebiet und Schinz-
nach-Bad um rund 1 m verbreitert und
mit einem Parallelweg von 2,25 m
ergänzt. Die Kosten für den Radstrei-
fen und den Parallelweg belaufen sich
auf 600'000 Franken.

Transform-Event 2012. Ge-spannt zeigte
er sich zudem auf das im Zusammenhang
mit dem 50-Jahr-Ju-biläum angelaufenen
Theaterprojekt «Hinz und Kunz». Im
August 2014 soll die Geschichte rund um
das Leben am Fluss und die den Bereich
Arbeitswelt über eine lange Zeit domi-
nierende, von Heinrich Kunz aufgebaute
Spinnerei in zwölf Aufführungen und bei
Bedarf in Zusatzvorstellungen gezeigt
werden. 
Im eigentlichen Jubiläumsjahr standen
verschiedene «Persönlich»-Anlässe auf
dem Programm, an denen mit dem
Unterdorf verbundene Frauen und
Männer über ihre Erinnerungen und
Erfahrungen berichteten. Diesmal
befragte Margrit Schaller Veronika
Kühnis, welche seit 1974 an der Lände-
strasse wohnt und hier mit ihrem Gat-

Wipfli und Heidi Ammon – willkommen
und ging kurz auf die Erfolgsgeschichte
des Quartiervereins Unterdorf ein. Sie
betonte, dessen Sinn und Zweck bestehe
seit jeher darin, dass man zusammen
etwas unternehme und auch dafür
schaue, dass es in der Gemeinschaft mög-
lichst allen gut gehe.
Vizeammann Heinz Wipfli erwähnte in
seiner Gratulationsbotschaft die histori-
sche Tatsache, dass das Unterdorf früher
den Namen Windisch getragen habe,
während der obere Teil Oberburg hiess.
Später sei dann die heutige Dorfbezeich-
nung für die ganze Gemeinde übernom-
men worden. Wipfli würdigte speziell die
im Laufe der Jahre gestarteten vielfälti-
gen Aktivitäten des Quartiervereins, so
das Reusswehrfest 1981, das Schmu-
siläum 1983, die Jubilade 1988 und den

Zwei Neue wollen Alternative bieten
Fortsetzung von Seite 1:
Kontakte zwischen Partnern müssten immer auf
gleicher Augenhöhe ablaufen. Der gegen den
bisherigen Gemeindeammann antretende Kan-
didat zählte diverse aus seiner Sicht gravierende
Fehler des Gemeinderates auf und machte sich
unter anderem für die Erhöhung der Verkehrssi-
cherheit und für mehr Ordnung auf dem Areal
der Schulanlagen stark.

Hans Rudolf Bleuel erhofft sich für das Eigenamt
speziell im Sektor Schule einen Konsens. Zweifel-
los hätten in verschiedenen Bereichen des nach-
barschaftlichen Zusammenlebens beide Seiten
Fehler gemacht, aber es sollte, ja müsse doch
möglich sein, für die Zukunft eine gute gemein-
same Basis zu finden.

Rege Diskussion
Die abschliessende Diskussion bestand aus kri-
tischen Fragen sowie Vorwürfen an die bishe-
rigen Gemeinderäte und andererseits an die
neuen Kandidaten sowie aus Repliken der
Angegriffenen zu den angeschnittenen The-
men. Der amtierende Gemeinderat legte dar,
dass er die ihm aufgetragenen Aufgaben nach
bestem Wissen und Gewissen bewältigen wol-
le. Dass dies angesichts der vorhandenen Kom-
plexität nicht immer einfach ist, attestierten
selbst Hans Rudolf Bleuel und René Grütter.
Der Nutzen eines personellen Wechsels im
Gemeinderat wurde von den unterschiedli-
chen «Lagern» im Publikum sowohl befürwor-
tet als auch angezweifelt. 

Von Hausens heiklen Hausaufgaben
Rund 100 (!) Personen am Podium «Hausen boomt – wie weiter?»

«Schattenkabinett» genoss
exklusive Campus-Führung

Brugg-Windisch: Herbsttreff der alt-Ammänner mit Landammann-Referat

Wein, Raclette und Musik
Oberflachs: Birchmeier’s Weintage am 13. / 14. September

Geglückte Hauptprobe
Brugg-Windisch: KMU Swiss AG bestritt ersten Anlass im Campussaal

Seit 1993 pflegen Susanne und Ste-
fan Birchmeier vom Birchmeier Reb-
gut die Tradition des Raclette-Festes.
Und auch heuer trifft man sich da am
Freitag und Samstag vor dem Bettag
zu Raclette und Speck, zur Degusta-
tion der aktuellen Wein- und Trau-
bensaft-Jahrgänge und geniesst die
gemütliche Stimmung im Holz-
schopf-Beizli – am Samstag (ab 19.30
Uhr) zudem angereichert mit den ras-
sigen Klängen der «Original Rotberg
Musikanten».

Neben Raclette, Speck, Musik und
den Topweinen des Jahrgangs 2012 –
plus dem Gemeinschaftswerk des
Opernweines «Il Trovatore» – ist stets
auch die Rebbergführung der begei-
sterten Winzerin Susanne Birchmei-
ers vom Samstagnachmittag (14 Uhr)
ein Highlight.
«Heuer werden wir erst im Oktober
mit dem Leset beginnen», wird sie da
etwa zu berichten wissen. Die Trau-
ben seien derzeit sehr schön und
gesund, allerdings hätten sie bei
einer späten Ernte dann sonnen-
stand-bedingt etwas weniger Zeit in
der Reifephase, so Susanne Birchmei-
er. «Aktuell werden im Rebberg

“Trüübel” zur Qualitätssteigerung herausgeschnitten» –
sagts und zeigt, wie’s geht (Bild).

Susanne Birchmeier demonstriert das, was auch dazu beige-
tragen hat, dass die hiesigen Weine heute so munden, wie sie
munden: das konsequente Herausschneiden rückstandig rei-
fer Trauben. Ein besonderes Kränzchen möchte sie ihren Hel-
ferinnen und Helfern gewunden haben: «In den letzten 20
Jahren waren», staunt sie, «insgesamt 84 Personen minde-
stens einmal im Einsatz, viele davon sogar 15 Mal und mehr!»

(A. R.) - Seit 1980 hat sich die Ein-
wohnerzahl von 1’640 auf heute rund
3’200 verdoppelt – Tendenz steigend.
«Ich fühle mich angesichts der vielen
wüsten Blöcke, die schon fast an
Kasernen erinnern, bald nicht mehr
wohl», sagte dazu die engagierte Ein-
wohnerin  und Podiumsteilnehmerin
Ursula Hediger.

«Die Grenze ist jetzt erreicht», meinte
sie und hoffte, dass nicht auch noch die
letzten freien Wiesen überbaut wür-
den. Dafür erhielt sie zum einen Suk-
kurs aus dem Publikum, wo einige Stim-
men die vielen Wohnblöcke gar als
«Staumauern» bezeichneten. Zum an-
deren erntete sie auch Widerspruch:
«Wenn alle in Einfamilienhäusern le-
ben, ist sicher keine Wiese mehr frei»,
so eine Stimme.

Hausen Opfer des eigenen Erfolges
Wenig erfreut dürfte Ursula Hediger
auch das Verdichtungs-Votum von
Gesprächsteilnehmer Sacha Peter
haben: «In den heutigen Bauzonen
haben locker 4’000 Leute Platz.» Die
Entwicklung vom dörflichen zum
immer urbanenen Charakter sei ange-
sichts der Pluspunkte Hausens nicht
umkehrbar, sagte der Leiter der Abtei-
lung Raumplanung des Kantons Zürich
und erwähnte unter anderem die
attraktiven Verkehrs- und Wohnlagen.
Was die Gemeinde tun könne, sei: Das
Gemeindeland gestalten, etwa, Stich-
wort Dahlihaus, identitätsstiftende
Bauten bezeichnen und erhalten sowie
mit den Grundeigentümern reden.
«Diese Gespräche werden immer bes-
ser», äusserte sich das Mitglied der
Baukommission.

Schule, Feuerwehr & Co.
...auch der Bereich der Schule gab zu
reden: Sind es aktuell 208 Schüler (2009:
170), dürften es in drei Jahren bereits
295 sein, mit bedingt durch den System-
wechsel auf sechs Jahre Primarschule,
berichtete Stefano Potenza, Vizepräsi-
dent der Schulpflege. Weil aber der
Bezug des neuen Schulhauses auf das
Schuljahr 15/16 hin geplant sei, ergebe
sich nur «nächstes Jahr ein Engpass.»
«Nun, wir haben Freude an neuen Häu-
sern»: Damit sorgte Podium-Gastgeber
René Rohr für Belustigung. Der Inhaber
der Rohr AG Reinigungen, grösster
Arbeitgeber in Hausen, liess wissen,
dass man am heutigen Standort an sei-
ne Grenzen stosse – «wir haben etwas
im Kopf», kündete er entsprechende
Schritte an.
Lukas Bucher, Kommandant der Feuer-

wehr Windisch-Habsburg-Hausen – und
wohnhaft «in einer schönen “Staumau-
er”» – bereiteten die vielen Tiefgaragen
Sorgen. Der Campus-Brand bewirkte
unter anderem, dass jetzt ein Wechsel
der Feuerwehrklasse von 4b auf 4c vor-
gesehen sei, so Bucher. Viele arbeiteten
nicht am Wohnort, was «ein grosses
Problem» sei. Der Bestand (heute 92
Mitglieder) werde in den nächsten fünf
Jahren auf 110 erhöht.
Und last not not least stellte sich am von
den vier Ortsparteien organisierten,
nachgerade sensationell besuchten
Anlass die neue Gemeinderatskandida-
tin Tonja Kaufmann (SVP) vor. Sie erne-
te Applaus mit ihrer Begründung, wes-
halb sie sich engagiere: «Politik prägt
die Zukunft – und ich möchte mir in 20
Jahren nicht vorwerfen, dass ich nichts
getan habe.»

Die neuen Gala-Äpfel sind da!
Zusätzlich im Angebot: Zwetschgen,

Birnen, Gravensteiner und Elstar

(A. R. / rb) - «Wir sind die Versuchskanin-
chen», meinte Organisator Armin Baumann
von der KMU Swiss AG zu den 250 KMU-
Vertretern, welche an der Campussaal-Pre-
miere letzten Donnerstag zugegen waren.
Was ihnen zu beweisen war: Der neue Saal
bietet viel fürs Auge und fürs Ohr, fürs
Gefühl wie für reale Bedürfnisse und ist
bestens gerüstet für Kongresse, Tagungen
& Co.

Armin Baumann, der auch als Geschäftsfüh-
rer der Campussaal-Betreiberin ABA Mana-
gement AG firmiert, führte damit auf
gelungene Weise zusammen, was seine
Funktionen nahelegen.
«Teamwork und Leadership», so der Titel
der Veranstaltung, seien enorm wichtig,
befand der Brugger Stadtammann Daniel
Moser, der die Gäste «am Bildungshauptort
des Kantons» begrüsste, die KMUs als
«Herz, Motor und Energie» der Wirschaft
benannte und auch den «bestens erschlos-
senen, direkt am Bahnhof liegenden Saal»
bewarb.
Nach der Pause – wo man nur Positives über
die Saalpremiere hörte – moderierte der
souveräne Dani Nieth das Podium: mit den

(A. R. / rb) - Die ehemaligen Gemeindeammänner
des Bezirks Brugg legen als sogenannter «Club der
Weisen» eine besondere Übersicht an den Tag –
zum Beispiel, wenn sie auf dem Sonnendeck des
Campus-Dachs das betrachten, was da demnächst
eröffnet wird.

Zunächst begrüsste der neue «Obmann» Brigitte
Schnyder, Hausen, die einstigen Amtsträger und
bedankte sich für die vom Windischer Kollegen
Walter Spillmann organisierte exklusive Führung,
bestritten von Campus-Gesamt-Projektleiter Chri-
stoph Bader und Adrian Dömer, Campus-Projektlei-
ter seitens der FHNW.
«Das ist ja eine Stadt in der Stadt», staunte Urs Wid-
mer, Habsburg, über den urbanen Charakter, den
die besichtigten Wohnungen auf dem Campus-
Dach vermitteln. Auch von der Technik im Keller,
dem Campus-Saal, der Bibliothek oder der Campus-
Kunst zeigten sich die alt-Ammänner beeindruckt.
Nach einem von der Gemeinde Windisch spendier-
ten Apéro wandte sich Landammann Alex Hürzeler
– auch ein alt-Ammann (von 1995 bis 2009 in Oesch-
gen) und deshalb von Brigitte Schnyder als «eine vo
Öis» präsentiert – an die ex-Kommunalpolitiker.
Der Vorsteher des Departements für Bildung, Kul-
tur und Sport (BKS) bezeichnete unter anderem
den Lehrplan 21 als grosses Thema. Was den Cam-
pus betrifft, gab er seiner Hoffnung Ausdruck, die
Region möge die Chance packen und Brugg-Win-
disch zur Studenten- und Bildungsstadt werden.
Darauf stellte Vizeammann Heinz Wipfli die

bereits zuvor gehörten Stephan Schmidlin (Holzbildhauer und ehe-
maliger «Schmirinski»-Kabarettist) und Manuel Grenacher (Chef
der Windischer Core System AG) sowie mit Schauspielerin Charlot-
te Schwab (bekannt aus «Das Duo» und «Alarm für Cobra 11»), der
Sängerin Nubya und dem Motorrad-Renncrack Randy Krum-
menacher. Da war Interessantes über die Personen selber, über
Motivation, Freude am Tun an sich und eben über Teamwork zu
hören. Die Videoeinspielungen bewiesen zudem, dass der Saal
auch audiovisuell top ausgerüstet ist. Und am abendlichen Dinner
wurde die Cateringtauglichkeit aufs Angenehmste bewiesen (es
wirkte die Crew vom Trafo Baden). Die Hauptprobe ist geglückt, die
offizielle Eröffnung vom 19. Oktober kann kommen.

Gemeinde Windisch vor. Schliesslich galt es die ver-
einstechnischen Regularien zu erledigen, die im
Zeichen der Verabschiedung von Bruno Baumann
als Aktuar und von Hanspeter Joss als Obmann
standen. Dieser war es auch, welcher dem Chroni-
sten einst erklärte, weshalb alt-Ammänner eben
auch «Schattenkabinett» genannt werden: «Bei
uns können Sie hören, was die Neuen alles falsch
machen.»

Rundum den Lichthof sind die Schulräume ange-
ordnet. «Das alles ist bis am 31. Oktober fertig»,
sagte Adrian Dömer den beeindruckten alt-
Ammännern.
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365 Tage während 24 Stunden für Sie 
erreichbar: die Gründer der Notfallapotheke
Süssbach in Brugg
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Aargauer Aktionstage für psychische Gesundheit
5. September bis 10. Oktober 2013 

Dienstag, 17. September  |  20–21.30 Uhr

«Wie Angehörige der Belastung trotzen»
Ort: AGV Aargauische Gebäudeversicherung, Bleichemattstrasse 12/14, Aarau

Samstag, 21. September  |  11–17 Uhr

Einblick in die Psychiatrie 
Ort: Psychiatrische Klinik Königsfelden, Begegnungszentrum, Windisch

Das vollständige  
Programm zu 
den Aktionstagen
finden Sie unter:

www.pdag.ch
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Musik aus Venedig und Dresden
Bettagskonzert in der Stadtkirche Brugg

Mit einem Festkonzert zum Bettag am Sonntag, 15. Septem-
ber, 17 Uhr in der Stadtkirche Brugg (auch Freitag, 13. Sept. 20
Uhr in der ref. Kirche Mutschellen) beschliesst das Ensemble
der Cappella dei Grilli einen 3-jährigen Zyklus, in dem wenig
bekannte Meisterwerke von Hasse, Lotti, Heinichen, Zelenka,
Galuppi und Vivaldi zur Aufführung gelangten.
Gleichsam als Höhepunkt erklingt im letzten Konzert Hasse’s
Messe in d, die er zur Einweihung der Dresdner Hofkirche
geschrieben hat. Mit der für die damalige Zeit grossen Orche-
sterbesetzung stellt diese Messe ein grandioses Zeugnis seines
Könnens dar. Sein Te Deum in G ist ein sprühendes Feuerwerk
für Soli und Chor und macht deutlich, dass Hasse vor allem
auch ein Opernkomponist war.
Zwischen diesen beiden Werken erklingt das prachtvolle dop-
pelchörige Dixit Dominus von Vivaldi, in dem er die venezia-

Odeon Brugg: 
«Druxache – Kabarette sich wer kann»

Mit nimmermüder Wortgewalt nimmt Michaela Maria Drux
den Zeitgeist gehörig auf die Schippe und geht den durch den
Geschlechterkrieg vorprogrammierten Rollenklischees des
medien- und maschinenabhängigen Trendsettermenschen
satirisch, witzig, tiefsinnig, ironisch, parodistisch oder neoda-
daistisch auf den Grund, und das im Affentempo.
Ob als Opern-prima-donna, als rotzfreche Göre, als nervöse
Psychotherapeutin, als verkannte Schwiegertochter, hier geht
die postmoderne Post ab. Der krasse Genrewechsel wird zum
Programm.
Es funktioniert nicht auf Kopfdruck, pardon, auf Knopfdruck,
sondern es setzt auf interaktives Kabarett aus dem Stegreif mit
dem (spätestens nach den ersten Nummern) ganz und gar
wach gerüttelten und mitten ins Herz getroffenen Publikum.
Rasen Sie mit dem Kopf gegen die Wand oder wandeln Sie
kopflastig über den Rasen? Wie nassheiss waren Ihre Umschlä-
ge bei der letzten fiesen miesen Krise?

Überwinden Sie das Internet, 
flüchten Sie vorm Ehebett, 
kommen Sie ins Kabarett: 
Druxache
Odeon Brugg, Freitag 13. September, 20.15 Uhr, Eintritt 30.– / 15.–

nische Tradition der Mehrchö-
rigkeit zur Meisterschaft führt.
Solisten sind die Sopranistin Car-
mela Konrad, die Altistin Mirjam
Blessing, der Tenor Walter Siegel
und der Bass Rudolf Remund.
Chor und Orchester der Opera
Company Cappella dei Grilli
werden von Enrico Fischer (Bild)
geleitet.

Das Konzert beginnt um 17 Uhr,
Kassaöffnung ist 16 Uhr.

Blauer Engel Rüfnach: 
«Zuelose» mit Lis Frey 

Nach ihrem Erfolg im Februar 2012 mit
«Essen und Trinken mit Gotthelf» kehrt
die bekannte Autorin in den Blauen
Engel zurück. Lis Frey hat unzählige
Kurzgeschichten wie «dürs Johr düre»
geschrieben und liest in ihrem unver-
gleichlichen Emmentaler Dialekt Remi-
niszenzen aus dem vergangenen Jahr-
hundert.
Do 19. September, 14 Uhr. Eintritt Fr. 10.–.

Trittsicher auf nationalem und internationalem Parkett
Schinznach-Dorf: Ständerätin Christine Egerszegi gab bundespolitischen Tour d’horizon

Christine Egerszegi war Gast bei der
FDP in Schinznach-Dorf.

(rb) – Sie weiss fundiert Bescheid über
die zentralen Geschäfte, die seit Mon-
tag wiederum die National- und Stän-
deräte in der Herbstsession in Bern
beschäftigen. Sie bewegt sich aber
auch als Mitglied der schweizerischen

OECD-Delegation sicher auf internatio-
nalem Parkett – und sie hat vor allem in
den knapp 30 Jahren, in denen sie Poli-
tik betreibt, ihren Humor, ihre Herzlich-
keit nicht verloren. Die Rede ist von
Christine Egerszegi, die letzte Woche
auf Einladung der Freisinnigen Ortspar-
tei Schinznach-Dorf bei ck-Weine zu
Käse, Brot und Wein aus dem Nähkäst-
chen plauderte.

Eine ihrer typischen Geschichten: Sie war
in Georgien als Nationalratspräsidentin
bei Präsident Michail Saakaschwili ein-
geladen. Vor dem Palast standen mit
Kalaschnikows bewaffnete Garden und
wollten ihr Täschlein nicht durchlassen.
«Da habe ich gesagt, nicht ohne mein
Täschchen, sonst drehe ich um! Ja, und
dann war ich samt Täschchen drin.»
In Schinznach waren über zwanzig Leu-
te gekommen, um ihren Erläuterungen
zu Geschäften der Herbstsession zu lau-

schen. Als Ständerätin ist sie Mitglied
von vier Kommissionen (Sicherheitspo-
litik, Staatspolitik, Soziales und
Gesundheit sowie Verkehr und Kom-
munikation), ausserdem ist sie Präsi-
dentin der OECD-Delegation der
Schweiz. 
Sie erläuterte den Gegenvorschlag zur
Hausarztinitiative, das «Bauchwehge-
schäft» Abtreibungskosten («Wir dür-
fen doch die Frauen nicht alleine las-
sen»), die Vorschläge zur Deklarations-
pflicht bei Lebensmitteln («Man kanns
auch übertreiben. Bei einem Schin-
kensandwich mit Gürkli und Tomate
würde der Deklarationstext gar nicht
mehr aufs Einwickelpapier passen...»),
die Entwicklungen beim Bürgerrechts-
gesetz, die Einwanderungsinitiative,
den Viermeterkorridor zur Neat-
Strecke – betrifft die Region mit dem
Neubau des Bözbergtunnels – und wei-
tere Sessionsgeschäfte wie die milliar-

denschwere Gripen-Beschaffung (da ist
sie vehement dagegen, obwohl die FDP
dafür ist, weil sie die Finanzen lieber in
andere, modernere Verteidigungsmit-
tel investieren möchte) oder die Pädo-
philen-Initiative und anderes. Auch auf
das Geschäft 9 statt 7 Bundesräte ging
sie kurz ein.
Dabei überzeugte sie durch Faktenwis-
sen und ihre Art, die Dinge anzugehen.
Sie äusserte die Ansicht, dass sie in ihrer
früheren Tätigkeit in der Gemeindepo-
litik (Gemeinderat Mellingen) enorm
viel gelernt habe, in erster Linie das
Erspüren von Mehrheitsverhältnissen
(«Kontrolle zwingt zur Transparenz
und zur Ehrlichkeit»). In der Diskussion

kam neben dem unvermeidlichen The-
ma explodierende Kosten im Gesund-
heitswesen auch das Machtverhältnis
Politik-Verwaltung zur Sprache. Da
schilderte sie den steten Kampf um die
vom Volk bestimmte und von der Ver-
waltung nach ihrem Gusto interpretier-
te Formulierung von Gesetzen, den die
Politik zu führen habe.
Ein lehrreich-unterhaltsamer Abend,
der Gelegenheit bot, eine erfahrene
Bundespolitikerin näher kennen zu ler-
nen. Der organisierenden FDP-Gross-
rätin Martina Sigg, Apothekerin und
FDP-Ortsparteipräsidentin in Schinz-
nach-Dorf, sei’s gedankt.



SANITÄR UND HAUSHALTGERÄTE
www.sanigroup.ch           Tel. 056 441 46 66
5210 Windisch              Steinackerstrasse 3

Haushaltgeräte bis 50% günstiger

Sc hön und sauber!    

Pla tten v on Sc häpper 

5223 Riniken 
Te l. 056 442 55 77 

info@schaepper-platten.ch 
www .schaepper-platten.ch 
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Feiern Sie mit uns den neuen Golf Variant
an unseren OPEN DAYS
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Seine Sportlichkeit, Eleganz und Dynamik machen sprachlos. Über-

zeugen Sie sich selbst davon und  lernen Sie den neuen Golf Variant 

persönlich kennen. Denn wir laden Sie herzlich zu unseren OPEN 

DAYS ein, wo der neue Golf Variant und viele Attraktionen auf Sie war-

ten. Wir freuen uns auf Sie!

AMAG Schinznach-Bad
Aarauerstrasse 22
5116 Schinznach-Bad
Tel. 056 463 92 92
www.schinznach.amag.ch

Die Adresse für Wein und Traubensaft !

Birchmeier’s 
Weintage

info@birchmeier-rebgut.ch . 056 443 13 74 . 5108 Oberflachs

14 Uhr Rebbergführung
ab 19.30 Uhr Original Rotberg-Musikanten

Degustieren und Kaufen von 
Wein und Traubensaft
B.B. – Birchmeier’s Brandy
Holzschopf-Beizli mit Raclette und Speck

Freitag, 13. Sept. ab 17 Uhr
Samstag, 14. Sept. ab 11 Uhr

Vision wird Realität
Windisch: Baustart «Mammutprojekt» Pflegeheim Lindenpark ist erfolgt

Spatenstich-Akt (v .l.): Guido Reber, Sensato AG, Marco Ansel-
mi, Leiter Lindenpark, Anja Kokel, Pflegedienstleiterin, Robert
Kamer, VR-Präsident Sanavita AG, die Verwaltungsräte Kar-
sten Bugmann, Renate Trösch und Markus Heim sowie Archi-
tekt Jürg Erdin.

«Umsetzer» schenken Sonnensegel
Windisch: Naturerlebnisraum Mülimatt mit Schattenplatz

Letzte Sicht auf Schichten der Geschichte 
Windisch: Ausgrabungen «Areal Linde» demnächst abgeschlossen

(msp) - Anfang August bereits wur-
de bei den Sitzhölzern des Spielplat-
zes bei der Mülimatt-Halle ein Son-
nensegel installiert, das seither will-
kommenen Schatten spendet. 

Diese «Komfortsteigerung» ist den
engagierten Enthusiasten des Ver-
eins Umsetzer Brugg-Lauffohr zu
verdanken, die damit ihrem Vereins-
zweck, den aus Anlässen generierten
Gewinn in öffentliche Projekte zu
stecken, wiederum – wie schon für
die Grillstelle Hexenplatz – vollauf
nachgekommen sind.

Bäume sind noch klein
Im Jahr 2011 hat der Kanton auf der
ökologischen Ausgleichsfläche zwi-
schen Sportausbildungszentrum
Mülimatt und Aare einen einladen-
den Freizeitraum geschaffen, der
seither für alle Altersgruppen vielfäl-
tige Erlebnisse und Erholung bietet.
Mit der Schaffung eines Spielbereichs
wurde bewusst ein Nutzungsschwer-
punkt im Gebiet gesetzt. Vor zwei
Jahren schon wurden Sommerlinden,
Feldahorn, Silberweiden, Silberpap-
peln und sogar eine besondere
Rarität, die vom Aussterben bedroh-
te Schwarzpappel, gepflanzt. Bis die-
se Bäume jedoch Schatten spenden,
werden noch einige Jahre vergehen. 

Aufwertung durch Beschattung
«Es ist schon aussergewöhnlich»,
staunte Meinrad Bärtschi von der
kantonalen Abteilung Landschaft
und Gewässer, bei der offiziellen
Übergabe des Sonnensegels. «In sol-
chen Fällen wird sonst meist der Kan-
ton gerufen.» Hier habe die Opti-
mierung der Anlage aber aufgrund
privater Initiative stattgefunden, was
besonders erfreulich sei. Hanspeter
Scheiwiler, Gemeindeammann Win-
disch, freute sich über das «ziemlich
teure» Geschenk der Umsetzer. Das
Sonnensegel ist nämlich schnitt- und
brandsicher und schützt gar vor
Regen, kurz – es besteht aus einem
Hightech-Material, das sich dann
eben im Preis von 13'000 Franken
niederschlägt. Die Umsetzer sind
stolz, dass sie das Sonnensegel Kraft
ihrer Gratisarbeit anlässlich verschie-
dener Anlässe spenden konnten. Der
Kanton seinerseits hat die Kosten für
die Befestigung und die Installation
übernommen.

Dank Sonnenschutz schattiges Plätzchen an hervorragender Aussichtslage...

120 Pflegeplätze, ein öffentliches Restaurant und verschiede-
ne Dienstleistungen unter einem Dach angeboten. Das etap-
pierte Vorgehen ermöglicht den vollumfänglichen Betrieb des
Pflegeheims während der ganzen Bauzeit.

Bereits seit Anfang Woche – und für ungefähr ein Jahr – ist der
provisorische Eingang in den Lindenpark in Betrieb. In diesen
Tagen werden die grossen Bagger auffahren und mit dem
Rückbau der Alterssiedlung beginnen. Sodann wird der Neu-
bau des Osttraktes in Angriff genommen, sodass der Umzug
vom Altbau (Nordtrakt) im Oktober 2014 erfolgen kann. Im
Dezember 2015 soll alles fertig sein.. 
«Seit 2006 denken wir darüber nach, wie das Angebot eines
Pflegeheims in der Zukunft aussehen soll», sagte Robert
Kamer, VR-Präsident Sanavita AG, anlässlich des Spatenstichs.
«2011 dann die Vision – wir haben in intensiver Arbeit mit Spe-
zialisten die Lage analysiert und den Soll-Zustand für die näch-
sten 30, 40 Jahre bestimmt.» Mit dem grossen Ziel vor Augen
gings Schlag auf Schlag: Wettbewerb, Siegerprojekt, Planung,
Baueingabe, Baugenehmigung, Ausführungsplanung. Jetzt
ist der Spatenstich erfolgt und damit beginnt die Realisierung
der Vision. Auch für das Planungsteam um Architekt Jürg
Erdin, Erdin + Koller Architekten, aus Baden. Die gesamte
Erweiterung wird auf knapp 24 Millionen Franken beziffert.

(msp) - Mit der Spatenstich-Feier am letzten Samstag ist der
Startschuss für die Realisierung der Erweiterung Lindenpark
erfolgt. Die Bauarbeiten werden in zwei Etappen ausgeführt
und dauern voraussichtlich bis Ende 2015. Dann werden neu

(msp) - Ende September räumen die
Archäologen das Feld: Die Ausgrabung
auf dem 1'600 Quadratmeter grossen
Areal im Bereich des ehemaligen
Restaurants «Linde» wird abgeschlos-
sen, damit die Bauarbeiten für die
Erweiterung des Pflegeheims Linden-
park beginnen können. Vergangene
Woche fand eine letzte öffentliche
Führung der Kantonsarchäologie statt.
Diese stiess auf grosses Interesse, denn
bald werden die Schichten der
Geschichte zugedeckt sein.

Bereits im Jahr 1918 fand eine erste
archäologische Untersuchung auf dem
Areal «Linde» statt, dabei wurde eine in
Richtung Ost-West verlaufende römi-
sche Strasse sowie parallel dazu, beid-
seits der Strasse, Befestigungsanlagen –
sogenannte Spitzgräben – zum Schutz
des weiter nördlich liegenden Legions-
lagers, gefunden.  Neben der bereits

seit 1918 bekannten Strasse fanden sich
im Südteil des Areals auch Hinweise auf
Holzbauten. Von der aktuellen Gra-
bung, die seit Mai 2013 im Gang ist,
erhofft sich das 15-köpfige Grabungs-
team der Kantonsarchäologie Auf-
schluss über diese Holzbau-Spuren
sowie weitere Erkenntnisse bezüglich
der Strasse und der Befestigungsanla-
gen des Legionslagers.

Kleinstadt vor den Toren Vindonissas?
Im 1. Jahrhundert nach Chr. waren in
Vindonissa nacheinander die Legionsla-
ger der 13., der 21 und der 11. Legion
angesiedelt. Die Lager waren mit auf-
wändigen Befestigungsanlagen aus
Spitzgräben und Wall- oder Maueranla-
gen geschützt. Um das Lager existierten
zivile Siedlungsteile, die aus der 1. Hälf-
te des 1. Jahrhundert nach Christus
stammen. Dabei handelte es sich ver-
mutlich um eine Kleinstadt mit Fach-

werkbauten, wo Handwerk ausgeübt
und Gewerbe betrieben worden war.
Am Nordrand der Grabungsfläche «Lin-
de» wurde eine bis zu neun Meter brei-
te römische Strasse entdeckt. Anlässlich
der Führung konnten die freigelegten
Schichten besichtigt werden. Diese
zeigten deutlich, dass die Strasse bis zu
sieben Mal erneuert worden war. In die-
sen Schichten traten bezeichnender-
weise wenige Funde zutage – ausser
einigen Schuhnägeln und Münzen.

Schöne Funde aus dem Spitzgraben
Über fünf Meter breit und gut zwei
Meter tief - so gross ist der nach unten
spitz verlaufende Graben aus der Zeit
der 21. Legion, den die Archäologen
dokumentiert haben. Um 70 bis 75 nach
Christus wurde der Spitzgraben aufge-
geben und von der 11. Legion mit gros-
sen Mengen an Siedlungsabfällen und
Bauschutt aus dem Legionslager Vindo-
nissa aufgefüllt. Entsprechend stammt
ein vielfältiges Fundspektrum aus dem
Graben. Thomas Lippe, zuständig für
die Erfassung der Funde auf dem Linde-
Areal, präsentierte Kostbarkeiten wie
Fiebeln (sie dienten zur Gewandbefesti-
gung), einen Beschlag mit Silberauflage
von einem Pferdegeschirr, eine Öllampe
aus Bronze, den Helmbusch-Halter
eines Legionärs, eine Münze mit dem
Bildnis des Augustus, verschiedene
Keramik-Scherben vom Tafelgeschirr
bis zum Kochtopf, eine Vielzahl an Tier-
knochen und Vieles mehr. 
All diese Gegenstände werden nun
sorgfältig katalogisiert, verpackt und
eingelagert.

Die römische Strasse wurde bis zu sieben Mal erneuert. Die Markierungen der
verschiedenen Schichten wurden als Sicherung für die Zeichner angebracht.
Rechts ein Keramiktopf stammt aus dem Spitzgraben.
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